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Schweizerische Umschau

Berufsberatung
Am 13. Dezember hielt der Schweizerische Verband

für Berufsberatung und Lehrl ings fürs orge in Zürich unter

dem Vorsitz seines Präsidenten, Direktor Dr. F.
Bossart (Basel), seine XVI. Delegiertenkonferenz ab.

Zunächst wurden nach eingehender Orientierung durch
Zentralsekretär H. Giesker (Zürich) Richtlinien über
die Mindestanforderungen, die bei der Wahl neuer
Berufsberater und Berufsberaterinnen massgebend sein sollen,

einstimmig gutgeheissen. Die in Zusammenarbeit mit
der schweizerischen Berufsberaterkonferenz und mit dem
Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit (Sektion
für berufliche Ausbildung) entstandenen Richtlinien
bilden die Grundlage zu einer Vereinbarung mit den für
die Berufsberatung zuständigen kantonalen Behörden
und werden für den weitern Ausbau der schweizerischen
Berufsberatung wesentliche Bedeutung erlangen.

Hierauf referierte auf Grund reicher Erfahrungen der
Obmann der Schweizerischen Berufsberaterkonferenz,
F. Bölhny (Zürich), über aktuelle Probleme der Berufs-»
nachwuchspolitik. Der Referent erläuterte an Hand
zahlreicher graphischer Darstellungen u.a. die Ursachen
des Nachwuchsmangels in verschiedenen Berufsjgruppen,'
den Ein'fluss des Geburtenrückgangs, der Hochkonjunktur,

der Lohnentwicklungen, der Modeströmungen sowie
anderer psychologischer und materieller Faktoren und,
forderte eine planmässige iNachwuchspolitik auf lange
Sicht in allen Berufen. Den Ausführungen folgte eine
sehr lebhafte Aussprache, die von Vertretern der Industrie,

des Gewerbes, der Gewerkschaften und der
Berufsberater benützt wurde. Der Vortrag von Böhny wird
vom Verband für Berufsberatung demnächst veröffentlicht

und zum Anlass einer Fühlungnahme mit den
Bundesbehörden und Wirtschaftsverbänden genommen.

*
Auch ein Friedensbeitrag

Dass die Möglichkeit der Verständigung zwischen
Gliedern der verschiedensten 'Nationen besteht, beweist
tier In e mti nale Ju c id' r e:vve:h:el Pro Juventu'e der
seit Kriegsende rund 35 000 Adressen von Jugendlichen

unter 20 Jahren vermittelte, und zwar zwischen
Schweizern und Vertretern von 25 Ländern. Zahlreiche
Zuschriftlen haben gezeigt, dass aus dem Briefver-.
kehr oft Freundschaften zustandekamen, die an der
Vertiefung und Verinnerlichung des jungen Lebens mithat-'
fen, den Weitblick öffneten und die Achtung vor
dem anders sprechenden und denkenden Mitmenschen
bestärkten.

Es ist allerdings leichter, viele Adressen aus dem
Ausland zu erhalten, als genügende aus der Schweiz^
Um die vielen Tausend nicht enttäuschen zu müssen, die
über den Grenzen auf einen gleichaltrigen, gutgesinnten
Briefpartner warten, bittet der Internationale
Jugendbriefwechsel Pro Juventute um rege Mitwirkung. Er
vermittelt Adressen von Partnern bis zu 20 Jahren und
gleichen Geschlechts. Anmeldeformulare sind bei der
Vermittlungsstelle, Seefeldstrasse 8, Zürich 8, gratis
erhältlich. Die Vermittlung kostet 40 Rp. in Briefmärken.

*

Heilpädagogisches Seminar
Zürich t

Das Heilpädagogische Seminar Zürich veranstaltet für

das Studienjahr 1948/49 Wieder einen Ausbildungskurs
für Lehrer und Erzieher entwicklungsgehemmter Kinder
(schwererziehbare, geistesschwache, mindersinnige und
sprachgebrechliche Kinder). Es 'besteht die Absicht,
den Kurs in seinen praktischen Teilen nach Fachgruppen
zu differenzieren, insbesondere 'für Lehrer an Spezial-
klassen und für Anstaltserzieher gesondert zu führen.
Beginn: Mitte April 1948. Anmeldungen mit Lebenslauf,

Zeugnis-Abschriften und (einem ärztlichen Zeugnis
sind bis zum l.März 1948 zu richten an die Leitung
des Heilpädagogischen Seminars 'Zürich, Kantonsschul-
strasse 1.

*

EIDGENOSSENSCHAFT
57. Schweizerischer Lehrerbildung s kurs

für Handarbeit und Unterricihtsgestal-
t u ;n g. Der Schweizerische Verein für Handarbeit und
Schulreform veranstaltet:

U Sommerkurse (12. Juli bis 7. August 1948
in Genff

2i Herbstkurse (27. September bis 23. Oktober
1948 in Liestal).

Diese Kurse sind in erster Linie für die Lehrkräfte an
Landschulen reserviert.

Die ausführlichen Kursprospekte, die die genauen Daten

der einzelnen Kurse enthalten, werden auf den
1. März erscheinen. Sie können bezogen werden bei den
kantonalen Erziehungsdirektionen, bei den
Schulausstellungen .sowie bei 'den beiden Kursdirektoren (L. Du-
nand, Av. de iMiremont 31b, Genf und C.A.Ewald,,
Liestal).

Die Anmeldungen sind auf den Formularen im
Kursprospekt bis spätestens 5. April (sowohl für die Sommer-

wie für die Herbstkurse) der Erziehungsdiirektiort
des Wohnkantons einzureichen.

/KANTON ZUG

Volksabstimmung. In der kantonalen Abstimmung

wurde das neue Lehrerbesoldungsgesetz, das der
Lehrerschaft höhere Minimallöhne bringt, mit 2370 Ja
gegen 1574 Nein angenommen. Die Stimmbeteiligung
betrug etwa 45 Prozent.

Zuger Jugendfest 1948. Die städtische Schul-
kommission hat beschlossen, dieses Jahr im Sommer wie-
tder ein Jugendfest durchzuführen anstelle der Schul-
ischlussfeier im Frühjahr. Das letzte städtische Jugendfest

mit grossem Kinderumzug und Kostümgruppen fand
1934 statt.

KANTON BERN
Die Berner Schulwarte (veranstaltet vom 26.

Januar bis 25. März 1948 eine Aufstellung zum Thema:
„Landschaft und Relief". Diese Ausstellung
soll der Förderung des Geographie-Unterrichtes dienen.
Es finden auch (Führungen statt. Programme können von
der Berner Schulwarte in Bern bezogen werden.

KANTON ZÜRICH

„Wir wollen frei sein wie die Väter
waren". Der Züroher Kantonsrat hat einen Kredit
von 48 000 Fr. bewilligt, zugunsten von Aufführungen
des „Wilhelm Teil" für die Schuljugend.

208


	Schweizerische Umschau

